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Neujahrsangebot Desinfektionsmittel

Aufgrund gestiegener Kosten erhöhen derzeit viele Anbieter die

Preise - wir bieten Ihnen eine Rabattaktion bis Ende Januar an.

Bis zum 31. Januar 2022 können Sie zu besonders günstigen

Konditionen bestellen:

 

Sorgene Xtra

IGAVET Para-Des 2.5

IGAVET Schaumreinigungskonzentrat

VIREX

Informationen zur Lieferung und Bestellung finden Sie hier.

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/4825811/0/0/0/205575/855275453e.html


ASP-Fall in Mecklenburg-Vorpommern: Eintrag durch Mensch Ursache, 21.12.2021

Nach dem Auftreten der Afrikanischen Schweinepest (ASP) in einem Mastbetrieb bei Güstrow in

Mecklenburg-Vorpommern besteht kaum noch ein Zweifel, dass das Virus vom Menschen in den

Stall eingeschleppt wurde. Die Umgebung wurde auf-wendig mit Drohnen und Hundestaffeln

abgesucht, es gab viele Testungen von Wildschweinen. Jetzt bestätigte der stellvertretende Landrat

des Landkreises Rostock, Stephan Meyer, gegenüber dem Nordkurier, was viele bereits als Ursache

für den Ausbruch der Afrikanischen Schweinepest (ASP) in dem Betrieb im Landkreis Rostock

vermutet haben. Es sei höchstwahrscheinlich, dass das Virus durch den Menschen in den

Schweinebestand eingetragen wurde. Das Einschleppen über den Wildbestand käme nicht infrage.

Denn noch sei der Wildbestand in der Region frei von dem ASP-Virus, so Meyer.           

Quelle: agrarheute.com

Supermärkte listen Rindfleisch aus Brasilien aus, 20.12.2021

Mehrere große europäische Einzelhandelsriesen haben angekündigt, auf Rindfleisch aus Brasilien zu

verzichten. Der Grund: Die Rinder werden – trotz gegenteiliger Garantien – auf Farmen aufgezogen,

für die Regenwald illegal gerodet wurde. Brasilien ist der weltweit größte Rindfleischexporteur. Rund 2

Mio. t Rindfleisch führt das südamerikanische Land jährlich aus, auch in die Europäische Union. Doch

der Exporterfolg ist in Gefahr, denn Brasilien hat ein Imageproblem. Seine Agrarexporte wer-den

immer wieder mit der illegalen Brandrodung am Amazonas und in anderen Regenwaldgebieten in

Verbindung gebracht.

Einige große Handelsketten aus den Niederlanden, Frankreich, Belgien und in Großbritannien,

darunter Albert Heijn und Lidl Niederlande, haben darum jetzt die Notbremse gezogen. Sie listen

Rindfleisch und Rindfleischerzeugnisse aus Brasilien ganz oder teilweise aus. Dabei geht es zumeist

um Lieferungen von JBS, des weltweit größten Fleischkonzerns.

Den Stein ins Rollen gebracht haben die Repórter Brasil, ein Netzwerk investigativer Journalisten,

und die Umweltorganisation Mighty Earth. Gemeinsam haben sie den Ursprung von Rindersteaks,

Corned Beef und Trockenfleisch in den Regalen von Albert Heijn, Lidl, Carrefour und Sainsbury’s

zurückverfolgt bis auf die Farmen in Brasilien. Die Reporter deckten ein System auf, das sie

„Rinderwäsche“ nennen, angelehnt an die Geldwäsche beispielsweise von Einnahmen aus dem

Drogenhandel. Bei der Rinderwäsche werden die Tiere vor der Schlachtung in zwei JBS-Werken in

São Paulo kurzzeitig auf Farmen in Regionen gehalten, wo keine oder wenig Entwaldung mehr

stattfindet. Das verleiht ihnen eine „saubere“ Herkunft. Zuvor waren diese Rinder jedoch auf Farmen

aufgezogen worden, die durch illegale Brandrodung entstanden. Die Betreiber dieser Farmen sind

teilweise nachweislich nach brasilianischem Recht wegen der illegalen Abholzung von Regenwäldern

und der Zerstörung von Schutzgebieten verurteilt worden. [...]

Quelle: agrarheute.com

 

 



Özdemir-Zukunftskommission-Landwirtschaft, 22.12.2021

Bereits knapp zwei Wochen nach seiner Vereidigung als Bundeslandwirtschaftsminister, hat Cem

Özdemir (Grüne) ein Gespräch mit den rund 30 Mitgliedern der Zukunftskommission Landwirtschaft

geführt. Beteiligt waren dabei auch Özdemirs Staatssekretärinnen Silvia Bender, Ophelia Nick und

Manuela Rottmann.

Was sagt Cem Özdemir zur Zukunftskommission Landwirtschaft?: Cem Özdemir will „die

Transformation der Ernährungswirtschaft erfolgreich und gemeinsam gestalten“. Das erklärte der

Bundeslandwirtschaftsminister anlässlich des Termins per Kurznachrichtendienst Twitter. Zu dem

Gespräch mit den Mitgliedern der Zukunftskommission Landwirtschaft selbst erklärte der Grünen-

Politiker: „Die Zusammenarbeit hat gezeigt, dass Verständigung in einem sehr kontroversen

Politikfeld möglich ist. An den gemeinsamen Konsens lässt sich anknüpfen. Jetzt geht es ans

Umsetzen!“

Wie sehen Mitglieder der Zukunftskommission Landwirtschaft das Treffen mit Cem Özdemir?

Kai Niebert, Präsident des Deutschen Naturschutzringes, dankte Cem Özdemir im Anschluss für das

Treffen und erklärte, an den Landwirtschaftsminister gewandt: „Es ist ein gutes Zeichen, dass die

Zukunftskommission Landwirtschaft von dir in die ‚Startelf‘ geholt wird. Wir sind für starkes Teamplay

bereit, um die gesamtgesellschaftliche Aufgabe des Umbaus der Landwirtschaft zu meistern.“

Werner Schwarz (Vizepräsident Deutscher Bauernverband), sagte: „Ich begrüße den ersten

Austausch und vor allem, dass Einigkeit bestand, den Abschlussbericht der Zukunftskommission

Landwirtschaft als eine Leitlinie für die Ausrichtung der Politik der nächsten Jahre zu nutzen.“

Große Einigkeit und Hoffnung: Franz-Josef Holzenkamp (Präsident Deutscher Raiffeisenverband)

dankte Özdemir ebenfalls für das Treffen. Er erklärte: „Alle sind einig, die nachhaltige Transformation

der Agrarbranche voranzutreiben. Genossenschaften als Motor des ländlichen Raums wollen hier

eine Schlüsselrolle einnehmen!“ Klaus Müller, Vorstand des Verbraucherzentrale Bundesverbands,

sagte: „Es ist ein starkes Zeichen, dass Minister Cem Özdemir die komplette Zukunftskommission

Landwirtschaft zu einem ausführlichen Gespräch über Landwirtschafts- und Ernährungspolitik

empfängt. Das signalisiert Hoffnung für die ländlichen Räume und gesunde Ernährung.“ Der

Deutsche Landfrauenverband erklärte, dass dessen Vorsitzende Petra Bentkämper mit ihren

Ausführungen zur schwierigen Situation von Frauen in der Landwirtschaft bei Özdemir auf „offene

Ohren“ gestoßen sei.

Quelle: agrarheute.com

 

 

Dänemark: Sammelklage gegen Tican? 23.12.2021

Der dänische Schlachthof Tican hatte vor einigen Tagen seine Lieferanten eingeladen und über die

anstehenden Nachzahlungen zu informieren. Diese sollen, gemessen an dem was Danish Crown

zahlt, für 2021 niedriger ausfallen. Als den anwesenden Schweinemästern klar wurde, dass die

Tönnies-Tochter Tican nicht wackeln würde, endete die Sitzung damit, dass der Vorsitzende der

Danske Svineproducenter Jeppe Bloch Nielsen alle interessierten Lieferanten zu einem Treffen in

einen anderen Raum des Kongresszentrums einlud, um eine gemeinsame Anstrengung zu

besprechen. Die Mehrheit der Lieferanten folgte ihm. Laut Danske Svineproducenter unterstützen

bisher etwa 80 Lieferanten des Schlachthofs eine Klage gegen Tican. Auf die Lieferanten entfallen

rund 1 Mio. Schweine oder etwa ein Viertel der Schweine, die Tican jährlich schlachtet. Es geht um

eine Nachzahlung von umgerechnet 3 Cent/kg SG.

Ticans CEO Niels Jørgen Villesen bestreitet, dass das Unternehmen jemals versprochen habe, exakt

den Vergleichspreis von Danish Crown zu zahlen. "Unser Ziel ist es, bei den Abrechnungspreisen für

Mastschweine in Dänemark führend zu sein. Dies war dieses Jahr leider nicht möglich. Unser

Besitzer (Tönnies) ist der Meinung, dass dies das Marktpreisniveau für die Schweine ist“, sagt Niels

Jørgen Villesen gegenüber der Zeitung Landbrugsavisen.        



Quelle: susonline.de

 

 

Özdemir: Kampf gegen die Afrikanische Schweinepest ist ein Kraftakt, 23.12.2021

Auf Einladung des Bundesministers für Ernährung und Landwirtschaft, Cem Özdemir, tauschen sich

heute in einer Videokonferenz die zuständigen Landesminister aus Mecklenburg-Vorpommern,

Brandenburg und Sachsen über den aktuellen Stand bei der Afrikanischen Schweinepest (ASP) und

die Schutzvorkehrungen in den betroffenen Bundesländern aus. Auch die Staatssekretärin im

Bundeslandwirtschaftsministerium, Silvia Bender, die den Zentralen Krisenstab Tierseuchen leitet,

nimmt an der Sitzung teil. Sie hatte sich bereits in der vergangenen Woche über die aktuelle

Infektionslage informiert und ein koordiniertes Vorgehen mit den betroffenen Bundesländern

besprochen.

Cem Özdemir erklärte vor der Sitzung: „Der Kampf gegen die ASP ist ein Kraftakt. Ich danke den

zuständigen Ministerinnen und Ministern, den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern in den lokalen

Veterinärbehörden, der Jägerschaft und auch den zahlreichen Helferinnen und Helfern von

Bundeswehr und THW, die Beachtliches leisten in dieser schwierigen Zeit. Genauso gilt das für die

vielen Tierhalterinnen und Tierhalter, die sich an die strengen Hygieneauflagen halten und damit die

Seuche aus den Ställen raushalten. Es ist so gelungen, die Tierseuche auf einen relativ kleinen Raum

zu begrenzen. Unser Ziel ist es, die Verbreitung zu stoppen und die ASP zu tilgen. Als Bund werden

wir unsere koordinierende Aufgabe dabei verstärkt wahrnehmen. Ein zentraler Faktor ist hierbei, die

Wildschweinbestände stark zu reduzieren. Diese Herausforderung gehen wir zusammen mit den

Ländern bereits an. Mit der europäischen Kommission verhandeln wir zudem darüber, wie wir die

schweinehaltenden Betriebe beihilfekonform finanziell unterstützen können.“

Mit Blick auf die Zusammenarbeit mit Polen betont Cem Özdemir: „Auch wenn wir hier

unterschiedliche Vorstellungen haben, wollen wir den Gesprächsfaden mit Polen weiterführen, denn

der Infektionsdruck durch von dort einwandernde Wildschweine ist weiter hoch. Ich begrüße es, dass

...



Niedrigster Schweinebestand in Deutschland seit 25 Jahren, 22.12.2021

Zum Stichtag 3. November 2021 wurden nach vorläufigen Ergebnissen 23,6 Millionen Schweine in

Deutschland gehalten. Wie das Statistische Bundesamt (Destatis) weiter mitteilt, war das der

niedrigste Schweinebestand seit dem Jahr 1996. Gegenüber der Viehbestandserhebung zum

Stichtag 3. Mai 2021 sank die Zahl der Schweine um 4,4% oder 1.081.000 Tiere. Verglichen mit dem

Vorjahreswert vom 3. November 2020 ist der Bestand um 9,4% oder 2.450.300 Tiere

zurückgegangen.

Für die einzelnen Tierkategorien beziehungsweise Gewichtsklassen ergibt sich für die

Schweinehaltung folgendes Bild: Zum Stichtag 3. November 2021 wurden 10,9 Millionen

Mastschweine in Deutschland gehalten, das waren 3,2% beziehungsweise 359.600 Tiere weniger als

ein halbes Jahr zuvor. Ein Rückgang war dabei insbesondere bei den Mastschweinen mit 50 bis

unter 80 Kilogramm Lebendgewicht zu verzeichnen, hier sank der Bestand um 8,1% oder 422.800

auf 4,8 Millionen Tiere.

Die Zahl der Mastschweine in der oberen Gewichtsklasse ab 110 Kilogramm Lebendgewicht stieg

hingegen um 7,1% oder 90.500 auf 1,4 Millionen Tiere. Der Bestand an Mastschweinen mit 80 bis

unter 110 Kilogramm Lebendgewicht blieb mit 4,7 Millionen Tieren nahezu konstant (-0,6 % oder -

27.300 Tiere). Die Ferkelbestände verringerten sich im Vergleich zu Mai 2021 ebenfalls um 5,7 %

beziehungsweise 418.300 auf 6,9 Millionen Tiere.

Zahl der schweinehaltenden Betriebe im Zehnjahresvergleich um 39,1 % gesunken:

Neben den Beständen ist auch die Zahl der schweinehaltenden Betriebe rückläufig. Zum 3.

November 2021 gab es 18.800 schweinehaltende Betriebe. Das waren 4,6% oder 900 Betriebe

weniger als noch im Mai 2021. Im Vergleich zum Vorjahr liegt der Rückgang bei 7,8% (-1.600

Betriebe). Unter anderem sind die aufgrund der geringen Nachfrage im Handel und Export weiter

fallenden Schweinefleischpreise ein Grund für die sinkenden Betriebszahlen.

Auch im Zehnjahresvergleich ging sowohl die Zahl der gehaltenen Schweine als auch die Zahl der

Betriebe zurück:

Die Zahl der Schweine sank seit 2011 um 13,8% oder 3,8 Millionen Tiere, während die Zahl der

Betriebe um 39,1% (-12.100 Betriebe) abnahm. Da die Zahl der Betriebe stärker abnahm als die Zahl

der gehaltenen Schweine, erhöhte sich der durchschnittliche Schweinebestand in den vergangenen

zehn Jahren von 886 auf 1.254 Schweine je Betrieb.           

Quelle: proplanta.de

Der Markt zum Jahresschluss, 23.12.2021

Im Schlachtschweinebereich zeigt sich ein ausgeglichener Markt zum Jahresende. Daher wurden von

der VEZG keine Veränderungen gegenüber der Vorwoche bei einer Notierung von 1,23 €/kg SG

vorgenommen. Aufgrund der Feiertage ergibt sich eine Gültigkeit der Notierung bis zum 05.01.2022.

Für Schweine, die nicht über Lieferverträge an Schlachtunternehmen gebunden sind, werden

weiterhin Hauspreise von 1,20 €/kg ausgezahlt. Vertragsmengen aber auch besonders die nach ITW-

Kriterien erzeugte Schweine werden durchweg zum VEZG Preis abgerechnet. Der Fleischmarkt ist

relativ stabil, aber durch eventuelle Verschärfungen für die Gastronomie aufgrund der Corona

Pandemie können die abfließenden Mengen beeinflusst werden. Angebot und Nachfrage im



Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 23,00 EUR
(27.12.21 – 02.01.22)

Vorwoche: 23,00 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,23 EUR

(22.12.2021)

Vorwoche: 1,23 EUR
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